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ihrer Vollendung entgegen; mit dem 
Bau der Central - Hutchinson Hoch- 
schule, die Tor etwa einem Jahre 
durch ein verheerendes Feuer in 
Schutt und Asche gelegt wurde, ist vor 
einigen Wochen begonnen worden, 
nachdem eine störende Verschlep- 
pungspolitik und Kleinigkeitskrämerei 
das Bauprojekt von einer dieser Schu- 
len wenigstens seit über drei Jahren 
hin und her erörterte und dadurch den 
Unwillen der interessierten Bevölke- 
rung auf die Spitze trieb. Hoffentlich 
geht jetzt alles glücklich von statten 
und werden diese Schulbauten, die 
eine Ausgabe von gegen $2,500,000 dar- 
stellen, in nicht allzu ferner Zeit eine 
vollendete Tatsache sein. 

Der hiesige Buffalo Sängerbund be- 
geht in diesen Tagen sein 60. Stiftungs- 
fest mit einem Bankett und einer mu- 
sikalischen Festlichkeit. Der Verein 
ist einer der blühendsten des ganzen 
Staates New York und hat immer für 
deutsches Lied und Wort eine Lanze 
gebrochen. Seine Gründung erfolgte 
im Jahre 1853, und bei der gegenwär- 
tig geplanten Feier wird das einzige 
überlebende Mitglied aus der Grün- 
dungszeit, Herr Ernst Besser, der Se- 
nior einer prominenten deutschen Ge- 
schäftsfirma dieser Stadt, Reminiszen- 
zen aus der guten alten Zeit zum be- 
sten geben. 

Die vorläufige offizielle Ankündigung 
lässt den Nationalen Lehrerbund seine 
41. Tagung vom 30. Juni bis 3. Juli in 
Toledo, O., abhalten. Alle Hebel soll- 
ten in Bewegung gesetzt werden die- 
selbe aus allen Teilen des Landes zahl- 
reicher zu beschicken, als dies bisher 
der Fall war. Warum sollte die deut- 
sche Lehrerschaft des Landes statt mit 
100— 150 Delegaten nicht mit 1000 oder 
noch mehr vertreten sein? Wir stehen 
in der zuversichtlichen Erwartung, 
dass Buffalo mit seiner Vertretung sich 
würdig anderen Städten an die Seite 
wird stellen können, wenn anders die 
augenblickliche Begeisterung nicht er- 
kaltet Ein Erfolg ist nur dann sicher, 



wenn zeitig, besonders durch die täg- 
liche Presse, für den Konvent Propa- 
ganda gemacht wird. 

Johannes L. Lübben. 

Müwaukee. 

Gegen die Mitte des Monats war 
vom Leiter des modernsprachlichen 
Unterrichts eine allgemeine Versamm- 
lung von Lehrern des Deutschen ein- 
berufen worden. Direktor M. Griebsen 
vom hiesigen Lehrerseminar hielt eine 
Ansprache an die Versammlung und 
wies besonders auf die Sommerschule 
für Lehrer des Deutschen hin, die ver- 
suchsweise während der Sommerferien 
eingerichtet werden soll. In Verbin- 
dung damit sind zwei Sprachklassen 
geplant, damit die Lehrer einen Ein- 
blick in die praktische Durchführung 
der Methoden bekommen können, über 
100 Kinder haben sich bereits gemel- 
det, in diese Klassen aufgenommen zu 
werden. — Prof. Leo Stern wird inner- 
halb der nächsten Tage eine Versamm- 
lung von Lehrern des Deutschen an 
den Hochschulen einberufen und mit 
diesen neue Lehrbücher und Methoden 
besprechen. — Kollege Hillencamp 
wurde uns durch den Tod entrissen. 
Die Versammlung ehrte sein Andenken 
durch Erheben von den Sitzen. — Der 
Verein bewilligte einen jährlichen Bei- 
trag von $25.00, der der Seminarkasse 
zufliessen soll. 

In der Monatssitzung des Staatsver- 
barids vom Nationalbund wurde be- 
schlossen, die Staatskonvention am 12. 
Juli hier abzuhalten. Den Deutschen 
der Stadt Omaha, die so schwer heim- 
gesucht worden, wurden $50.00 über- 
wiesen. Der Vorstand tat auch den 
ersten Schritt zur Veranstaltung einer 
grossen Jubelfeier zur Erinnerung an 
die Befreiung Deutschlands vom fran- 
zösischen Joche 1813. Es soll dem- 
nächst ein grosses Komitee von her- 
vorragenden Bürgern ernannt werden, 
das den Stein ins Rollen bringen soll. 
Hans Siegmeyer. 



IV. Umschau. 



Vom Seminar. unter der Leitung 
des Seminarlehrers Karl F. Münzinger 
veranstaltete der Literarische Verein 
des Seminars am 3. Mai einen drama- 
tischen Abend. Drei Spiele wurden 
den Besuchern vorgeführt: „Der Tor 
und der Tod" von einem der jüngsten 
der Jungösterreicher, Hugo von Hof- 



mannsthal,, „der Krämerskorb" und 
„der fahrend Schüler ins Paradeis" 
von Hans Sachs. Die Aufführungen 
waren gut. Nicht nur war die Aus- 
sprache rein und sauber, sondern auch 
das Mienenspiel und die Bewegungen' 
der Teilnehmer waren durchgehends 
lobenswert Die neue Seminarbühne, 
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die bei dieser Gelegenheit eingeweiht 
wurde, ist das Werk der Seminarzög- 
linge, welche dieselbe unter der Anlei- 
tung Herrn Münzingers ausführten. 
Die Ausstattung im ersten Schauspiel, 
das Zimmer eines Jungen Edelmannes 
darstellend, war besonders geschmack- 
voll und wirksam. Sie war ebenfalls 
das Werk der Schüler. Der dramati- 
sche Abend, der in erster Linie zu 
Ehren der Alumnen gegeben wurde, ist 
nicht nur erziehlich, sondern auch ge- 
sellschaftlich ein Erfolg gewesen, 
denn er erfreute sich auch eines guten 
Besuches seitens anderer Freunde des 
Seminars. J. B. 

Seit unserem letzten Bericht sind 
der Seminargesellschaft die folgenden 
neuen Mitglieder mit den beigefügten 
Beträgen gewonnen worden: 

New York. 

George Ehret $250.00 

Hamburg- Amerika Linie 250.00 

Geo. Borgfeldt & Co 25.00 

Fleitman & Co 25.00 

J. Rappold 5.00 

Chas. F. Wiebusch 10.00 

Carl F. Stiefel 10.00 

C. Willenborg 5.00 

S. M. Hohl 10.00 

F. T. Frerichs 10.00 

Geo. Gravenhorst 10.00 

Walter Wesendonck 10.00 

Paul Gadebusch 10.00 

Fritz Hill 10.00 

Ernst Benger 10.00 

Louis Kahn 10.00 

Albert Cordes 10.00 

Benno Neuberger 10.00 

Aug. Eimer 10.00 

Mrs. Maria Piel 10.00 

Milwaukee, Wis. 

Verein deutscher Lehrer $25.00 

Victor Guillemin 10.00 

Chicago. 

Fritz v. Frantzius 10.00 

Von der Akademie. Die neuerwähl- 
ten Beamten des „Board of Directors" 
sind die Herren Adolph Finkler, Prä- 
sident; Dr. Joseph Schneider, Vizeprä- 
sident; Wm. Hinrichs, Sekretär, und 
Albert C. Eiser, Schatzmeister. Die 
Anzahl der Mitglieder ist von 7 auf 9 
erhöht worden und es gehören ausser 
den obengenannten noch die folgenden 
Herren dem Vorstande an: Otto Falk, 
Edwin S. Mack, John W. Suetterle, 
Wm. J. Uihlein und August S. Vogel. 

Declamation contest. Sehr gut wa- 
ren die Leistungen in dem am 18. April 
abgehaltenen „Declamation contest" 



unserer Highschool Abteilung. Wells 
Carberry trug die John C. Spencer Me- 
daille davon und Lucius Hipke den G. 
E. A. Prize. 

Mit wenigen Worten — in a nutshell 
— nämlich auf vier Spalten gibt Pro- 
fessor Charles Bart Handschin in ei- 
ner Korrespondenz in der Ausgabe der 
Zeitschrift „Science" vom 18. April 
psychologische Grundlage für die di- 
rekte Methode des fremdsprachlichen 
Unterrichts, und zwar in so überzeu- 
gender Weise, dass sich seiner Beweis- 
führung kaum ein denkender Schul- 
mann verschliessen kann. Der kurze 
Aufsatz ist allen aufs angelegentlich- 
ste zur Durchsicht und Beherzigung 
empfohlen. 

Deutscher Abend in Norwalk, Wis. 
Am 12. April wurde in Norwalk unter 
den Auspizien des Zweigverbandes 
Wisconsin des D. A. N. B. ein deut- 
scher Abend abgehalten, der von gro- 
ssem Erfolg begleitet war. Pastor En- 
gel und Prof. Leo Stern waren die 
Hauptredner der Veranstaltung. Bei 
der darauffolgenden Organisierung ei- 
nes Lokalzweiges des D. A. N. B. wur- 
de Herr Peter Christ zum Präsidenten 
erwählt. 

Dank dem Entgegenkommen des 
Staatsverbandes des Deutschamerika- 
nischen Nationalbundes von Indiana, 
der die Hälfte der Kosten des Unter- 
nehmens übernahm, konnte auch in 
diesem Sommer wiederum wie bereits 
im Vorjahre ein Kursus für Lehrer des 
Deutschen an der Universität von In- 
diana zu Bloomington eingerichtet 
werden. Die Führung des Kurses liegt 
in den Händen von Herrn Peter Sehe- 
rer f dem Leiter des deutschen Unter- 
richts in den Schulen zu Indianapolis. 

Die 51. Jahresversammlung der Y. 
E. A. wird vom 5. bis 11. Juli in Salt 
Lake City abgehalten werden. 

In St. Louis ist vor drei Jahren der 
deutsche Schulverehi gegründet wor- 
den und durch diesen Verein werden 
in verschiedenen Stadtteilen deutsche 
Samstags - Schulen aufrecht erhalten. 
Die hohe Aufgabe des Schulvereins hat 
auch reichen Anklang gefunden, indem 
schon Hunderten von Kindern der 
Schatz der deutschen Märchen und Sa- 
gen durch die deutsche Sprache aufge- 
schlossen worden ist. Und in vielen 
Kindern ist auch schon die Liebe für 
die deutsche Literatur und das deut- 
sche Lied erweckt worden. Der Erfolg 
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ist ein sehr befriedigender, ja bei ei- 
ner grossen Anzahl von Schülern ein 
ausgezeichneter. Jedoch der letzte Be- 
weis für den Erfolg der deutschen 
Schulen ist der Umstand, dass der 
Schulverein schon im dritten Jahre 
seiner Existenz sich genötigt sah, eine 
Fortschrittsklasse einzurichten, und in 
kurzer Zeit werden noch mehrere ge- 
bildet werden. 

Hochschulpreise. Dies ist die beste 
Zeit zum Ausgeben von Preisen für 
gute Leistungen im Deutschen in den 
Hochschulen. Auf Antrag der Verei- 
nigten Deutschen Gesellschaften der 
Stadt New York beschloss der 6. Kon- 
vent des Deutschamerikanischen Nati- 
onalbundes, allen Verbänden des Bun- 
des zu empfehlen, als Ansporn zum Er- 
lernen der deutschen Sprache in Hoch- 
schulen, öffentlichen Schulen, Privat-, 
Kirchen- und Vereins-Schulen Denk- 
münzen zu überreichen. Der Vorstand 
des Nationalbundes hat eine silberne 
Denkmünze prägen lassen, die zum 
Versandt bereit und durch den Bnn- 
dessekretär Adolph Timm, 522 West 
Lehigh Avenue, Philadelphia, zu bezie- 
hen ist. Die Denkmünze kostet mit 
hübschem feinem Plüschkästchen $2.30 
per Stück, mit hochfeinem Lederkäst- 
chen $3.00. Die Plüschkästchen eig- 
nen sich nur für Mädchen, die Leder- 
kästchen für Mädchen und Knaben. — 
(Mitteilungen des D. A. N. B.) 

Vom 25.— 30. August wird in Buf- 
falo, New York, unter dem Ehrenvor- 
sitz von Präsident Wilson der J f . in- 
ternationale Kongress für Schul - Hy- 
diene abgehalten. Das Präsidium 
führt Charles W. Eliot, der frühere 
Präsident der Harvard University. 
Von deutschen Vertretern werden fol- 
gende Hauptreferate gehalten werden: 
1. Die Beziehungen zwischen Schule 
und Auge. 2. Heizung und Lüftung in 
den Schulen. 3. Die Reinigung der 
Schulzimmer. 4. Hilfsschulwesen und 
Hellerziehungsanstalten für Psychopa- 
thische. 5. Staatliche und städtische 
Schularztorganisation. Zu den Vorbe- 
reitungen des Kongresses in Deutsch- 
land ist ein deutsches Hauptkomitee 
gebildet worden, dessen Vorsitz Mini- 
sterialdirektor Prof. Dr. Kirchner-Ber- 
lin übernommen hat. 

„Jung-Deutsch- Amerika". Von einer 
erfreulichen Neugrtindung ist aus New 
York zu berichten. Um Eltern deut- 
scher Herkunft es zu erleichtern, die 
deutsche Muttersprache auch in ihrer 
Familie zu fördern und zu pflegen, ist 



ein Jugendbund gerundet worden, wel- 
cher die Bezeichnung „Jung-Deutseh- 
Ainerika" erbalten hat. Die Mitglie- 
der dieser Vereinigung müssen entwe- 
der eine Volksschule durchgemacht 
oder mindestens das 16. Lebensjahr 
vollendet haben. Weiter müssen sie 
versprechen, sich der deutschen Spra- 
che so oft wie nur irgendwie angängig 
zu bedienen. Die dem Bunde angebö- 
rigen Jünglinge und Mädchen erhalten 
nicht nur Unterricht in der deutschen 
Sprache, sondern es wird ihnen durch 
geeignete Belehrung auch klar ge- 
macht, dass sie allen Grund haben, auf 
ihre deutsche Abkunft stolz zu sein* 
In Vorbereitung sind monatlich statt- 
findende Unterhaltungsabende, an de- 
nen deutsche und deutschamerikani- 
sche Geschichte, die im Geschichtsun- 
terricht in den Schulen nur äusserst 
mangelhaft oder überhaupt nicht be- 
rührt wird, gelehrt wird. Hier sollen 
ihnen Bilder aus Deutschlands grossen 
Zeiten in begeisternder Erläuterung 
veranschaulicht werden. Eltern, Ver- 
wandte und Freunde des Bundes ha- 
ben auch Zutritt. Prof. Julius Blume 
von der Handelshochschule und Frau 
Marie Krimmel sind die Hauptftihrer 
dieses Jugendbundes. 

Ferienkurse für Ausländer in Kai- 
serslautern. Unter den mannigfachen 
Veranstaltungen, die in jüngsten 
Jahren nach dem Muster eng- 
lischer und amerikanischer Sommer- 
schulen auch in Deutschland ins 
Dasein getreten sind, scheinen uns 
die Ferienkurse für Ausländer in 
Kaiserslautern, deren achter Jahr- 
gang bevorsteht, besonderer Beachtung 
und Empfehlung wert da sie neben 
den anderwärts gebräuchlichen Vor- 
trags- und Übungskursen noch eine ei- 
genartige Idee verkörpern. An Vor- 
tragskursen verspricht der kürzlich er- 
chienene Prospekt solche über das 
deutsehe Drama aus der zweiten Hälf- 
te des neunzehnten Jahrhunderts 
(Professor Robert Petsch - Liverpool), 
deutsche Erzähler der Gegenwart, die 
vaterländische Dichtung von 1813, das 
neue Deutsche Reich, die deutsche 
Volkssage, Wortkunde (Handel und 
Wandel), deutsche Phonetic etc.; fer- 
ner in französischer Sprache: Expira- 
tion et assimilation du vocabulaire par 
la Methode directe (Simonnot-Paris). 
PhonStique descriptive, PhonGtique et 
grammaire historique, de Tallemand, 
La Legende de Tristan en France et 
en Allemagne, Le mouvement natura- 
liste en France h la fin d XXXe 
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si&cle et sa repercussion en Allemagne. 
La Flandre frangaise (alle von Profes- 
sor Piquet-Lille) ; ausserdem eine gro- 
sse Anzahl von Übungskursen für An- 
fänger wie Vorgeschrittene in deut- 
scher, französischer und englischer 
Sprache. Vorbereitungskurse erstrek- 
ken sich vom 15. Juli bis zum 2. Au- 
gust, die Hauptkurse vom 4. — 30. Au- 
gust, einige Ergänzungskurse vom 1. — 
13. September. Daneben aber bietet 
sich den Teilnehmern an den Haupt- 
kursen zugleich die Gelegenheit, das 
Internationale Friedensseminar zu be- 
suchen, an dem u. a. Baronin von Sutt- 
ner-Wien, Miss Anna Eckstein-Boston, 
Nationalrat Gobat-Bern und Professor 
Quidde-München zu hören sein wer- 
den. Zweck und Ziel dieser Einrich- 
tung gibt der Prospekt wie folgt: „Das 
internationale Friedensseminar will 
bekannt machen mit den Gründen und 
Zielen der internationalen Friedensbe- 
wegung und mit den Mitteln und Ein- 
richtungen, durch die man zu einer 
friedlichen internationalen Verständi- 
gung gelangen kann. Da der grösste 
Teil der Kursteilnehmer von Berufs 
wegen an der Jugenderziehung betei- 
ligt ist, so ist zu hoffen, dass sich un- 
ter Mitwirkung führender Persönlich- 
keiten auf dem Gebiete der Friedens- 
bewegung und durch gegenseitige Aus- 
sprachen eine Einigung auf gemein- 
same Grundsätze und Richtlinien er- 
möglichen lässt, nach denen eine plan- 
mässige Jugenderziehung in den ver- 
schiedenen Kulturländern einer fried- 
lichen internationalen Verständigung 
wirksam vorgearbeitet werden kann." 
Die Wichtigkeit und Heiligkeit gerade 
dieser Aufgabe für den Lehrer der 
neueren Sprachen hat seinerzeit schon 
der verewigte Stefan Waetzold (Die 
Aufgabe des neusprachlichen Unter- 
richts und die Vorbildung der Lehrer; 
Berlin 1892) voller Begeisterung be- 
tont. — Unsere Leser wird es interes- 
sieren, auf der Liste des Ehrenaus- 
schusses Namen von so gutem Klang 
wie Calvin Thomas und Paul Reinseh 
zu finden. — Über die sonstigen Vor- 
teile eines Ferienaufenthaltes in Kai- 
serslautern unterrichtet der Prospekt, 
den die Leitung der Kurse, Herr Lud- 
wig Wagner, Kaiserslautern (bayr. 
Rheinpfalz), Hackstr. 22, unentgelt- 
lich versendet 

Deutsche Schule zu Mexico. Wie der 
Bericht des Verwaltungsrates hervor- 
hebt ist das Jahr 1912 für die Ent- 
wicklung der deutschen Schule zu 
Mexiko besonders wichtig gewesen. 
Verschiedene, von den Eltern und den 



Gönnern der Anstalt gewünschte Ein- 
richtungen wurden getroffen. Zu nen- 
nen ist vor allem die Einführung des 
fakultativen Religionsunterrichts, für 
die der weitaus grösste Teil der Eltern 
sich auf die Rundfrage hin erklärt 
hatte. Ferner sind Handfertigkeits- 
unterricht im Schreinern und Schlos- 
sern für Knaben und Kochstunden für 
Mädchen eingerichtet worden. Der 
Schulbesuch stieg von 216 Schülern 
auf 265, und wenn auch, um den be- 
such der Schule auch weniger Bemit- 
telten zu gestatten, bedeutende Nach- 
lässe gewährt wurden, so ist doch der 
Eingang an Schulgeld gegen früher be- 
deutend höher. Dieser Erhöhung ste- 
hen allerdings bedeutende Mehrausga- 
ben für Lehrergehälter gegenüber, da 
die unteren Klassen so zahlreich wur- 
den, dass eine Trennung vorgenommen 
werden musste. Auch musste Raum 
geschaffen werden, um die grösseren 
Klassen unterzubringen, wozu eine 
grössere Anzahl neuer Schulbänke nö- 
tig war. Der Zuschuss des Deutschen 
Reiches wurde der Schule auch in die- 
sem Jahre in der bisherigen Höhe von 
16,000 M. gewährt Die freiwilligen 
Beiträge aus der Kolonie sind weiter 
zurückgegangen. Einen Aufruf an die 
Landsleute zu richten, welche bisher 
der Sache noch fern standen, hat lei- 
der sehr wenig Erfolg gehabt, und so 
bleibt nichts übrig, als dass die, welche 
bisher zur Erhaltung der Schule so 
opferfreudig beigetragen haben, dies 
auch noch für kurze Zeit weiter tun, 
bis die Hypothekenschuld auf eine 
Summe heruntergearbeitet ist wo die 
Verzinsung durch das Erträgnis an 
Miete gedeckt wird. Dann dürfte die 
Schule mit geringeren Zuschüssen aus- 
kommen können. 

Wie weit man in Hamburg in Sa- 
chen des Religionsunterrichts zu ge- 
hen gewillt ist, geht daraus hervor, 
dass die Schulsynode der Oberschulbe- 
hörde folgende Anträge unterbreitet 
hat : 1. Da die staatlichen Schulen den 
Kindern aller Konfessionen offen ste- 
hen, wird kein konfessioneller Unter- 
richt erteilt. 2. Für die ersten vier 
Schuljahre fällt der Religionsunter- 
richt fort; für die Oberstufen tritt an 
die Stelle des bisherigen Religionsun- 
terrichts eine mit den Ergebnissen der 
wissenschaftlichen Forschung im Ein- 
klang stehende geschichtlich orien- 
tierte Religionsstunde. 3. Bleibt der 
bisherige Religionsunterricht bestehen, 
so beantragt die Schulsynode, dass die 
Kinder auf Wunsch der Eltern vom 
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Religionsunterricht dispensiert wer- 
den. 

Ein Laboratorium für experimen- 
teile Psychologie und Pädagogik, das 
erste staatliche in Österreich, wurde 
von Prof. A. Herget an der k. k. Leh- 
rerbildungsanstalt in Komotau einge- 
richtet. In dem Bürgerschulkurse, der 
an der genannten Anstalt im laufenden 
Schuljahre stattfindet, wird der Päda- 
gogikunterricht bereits im Sinne und 
mit den Mitteln des neuen Instituts er- 
teilt werden. 

Um Einheitlichkeit in das deutsche 
Schulwesen in China zu bringen und 
die deutschen Schulbestrebungen in 



zielbewusster Weise zu fördern, wird 
in nächster Zeit ein deutsches Schul- 
inspektorat in China errichtet werden. 
Zwischen den einzelnen deutschen 
Schulen herrscht gegenwärtig keine 
Einheitlichkeit, so dass ein zielbe- 
wusstes Zusammenarbeiten aller deut- 
schen Schulen und Lehrer mit einem 
gemeinsamen Ziele nicht zu erreichen 
ist. Die zu schaffende Zentralstelle 
wird voraussichtlich ihren Sitz in Pe- 
king erhalten und wesentlich dazu bei- 
tragen .die gesamten Bestrebungen der 
deutschen Schulen auf Ausbreitung 
der deutschen Kultur in China zu för- 
dern. 

K. F. H. 
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Rückgratsverkrümmung der Kinder 
eine Schulkrankheit f Noch häufig 
kann man der Behauptung begegnen, 
die Verkrümmung der Wirbelsäule 
(Skoliose) bei Kindern sei so recht 
eine Schulkrankheit, veranlasst durch 
das lange Sitzen der Kinder in den 
Bänken, durch die geringe Bewegungs- 
freiheit und durch die Schularbeiten. 
Dass diese Meinung jeder Berechti- 
gung entbehrt, beweist aufs neue der 
letzte Bericht (1911/12) der Schul- 
ärzte in der Stadt Hannover. Er bringt 
folgende Angaben : Es sind 4611 Schul- 
anfänger untersucht, und bei 225 Kin- 
dern (123 Knaben und 102 Mädchen) 
= 5 v. H. wurde Verkrümmung der 
Wirbelsäule festgestellt. Im 3. Schul- 
jahr (4176 Untersuchungen) fand sich 
die Verkrümmung bei 285 Kindern 
(130 Knaben und 155 Mädchen) gleich 
6,8 v. H., im 5. Schuljahr (3434 Unter- 
suchungen) bei 217 Kindern (99 Kna- 
ben und 118 Mädchen) gleich 6,3 v. H. 
Aus diesen Ergebnissen — mit ihrem 
kleinen Unterschiede zwischen der 
Zahl der Verkrümmungserscheinungen 
bei den neu in die Schule aufgenomme- 
nen Kindern und der Zahl bei den 
Schülern im späteren Lebensalter — 
ist klar ersichtlich, dass die Skoliose 
nicht als Schulkrankheit bezeichnet 
werden kann und darf. Wohl mag in 
vereinzelten Fällen das Schulleben mit 
ungünstig einwirken, allein die Grund- 
ursachen liegen in der frühesten Kind- 
heit, in der Pflege und Ernährung, ein 
ernster Fingerzeig für die Eltern oder 
— wenn aus irgend welchen Umstän- 



den das Haus versagt, versagen muss 
— für all diejenigen, die unterstützend 
und helfend in die Erziehungsaufgabe 
der Familie eingreifen. 

Hebet eure Augen auf. In einer 
ganz versteckten Ecke brachten die 
meisten Zeitungen dieser Tage folgen- 
de Notiz: „Das Bulletin der Lick- 
Sternwarte bringt hundert neu ent- 
deckte Doppelsterne zur Kenntnis, die 
von Dr. Aitken mit dem grossen Fern- 
rohr von 36 Zoll Öffnung ausgemessen 
worden sind. Damit ist die vom Nord- 
pol bis zum 22. Grad südlicher Dekli- 
nation reichende Fläche durchforscht 
worden, über die Doppelsterne des 
südlichen Himmels aber weiss man im- 
mer noch sehr wenig." Hundert neue 
Doppelsterne! Hundert neue Welten! 
Wie viele Augen mögen über diese 
kleine Nachricht achtlos hinweggegan- 
gen sein, die co verschüchtert zwischen 
den vielen interessanten Ergebnissen 
des Tages stand. Und doch enthält sie 
etwas, das weit hinaus weist über den 
verwirrenden und aufgebauschten 
Stoff, der sie zu erdrücken droht. Hun- 
dert neue Sterne! Wer nur die Spra- 
che verstünde (Aus dem April- 
heft des „Türmers".) 

Die Neuerscheinungen des deutschen, 
Buchhandels sind im vergangenen Jah- 
re wiederum beträchtlich gestiegen; 
sie betragen 34.801 gegen 32,998 im 
Jahre 1911. Die Steigerung beträgt 
sonach 1,803 und ist die bisher höchste 
in den letzten Jahren überhaupt. Un- 



